
Werſeburger Kreis Slakt.
Sonnabend den 8. December.

Bekanntmachungen.
Die Ein und Durchfuhr von Vieh 2ec. über die ſächfiſch-böhmiſche Landesgrenze betr.

Da nach amtlicher Mittheilung bei Abkeulung einer nach Melnik in Böhmen importirten rinderpeſtverdächtigen Heerde Rinderpeſt conſtatirt
worden iſt, ſo werden an Stelle. der ſich mit Gegenwärtigem erledigenden Vorſchriften der Verordnungen vom 9. und 12 d. M. nunmehr die nach
ſtehenden Beſtimmungen getroffen

1. n eder ſo rig r ein r bei ege und Roſenthal bei Königſtein betreffend.
I. erboten iſt entlang der vorbezeichneten Grenzſtrecke die Einf s Bö Sgnda Segenſtände, als g g zeich z fuhr aus Böhmen nach und durch Sachſen in Anſehung

a. Rindvieh ohne Unterſchied der Race und des Landes aus welchem es kommt, Schafe, Ziegen und Wi ä ie ieh;b. von Wiederkäuern ſtammende thieriſche Theile in friſchem oder ecenen Dann a en un avdere evierereener, ſowie vornenvies

e. Dünger, Rauchfutter, Stroh und andere Streumaterialien, gebrauchte Stallgeräthe, Geſchirre und Lederzeuge;
d. Wolle, Haare und Borſten, gebrauchte Kleidungsſtücke für den Handel, und Lumpen;

ſoweit nicht die im S. 2. gedachten Ausnahmen Platz greifen.
2. Nicht beſchränkt, bez. bedingungsweiſe nachgelaſſen bleibt die Einfuhr von

Butter, Milch, Käſe;
vollkommen trockenen Häuten und dergleichen, reſp. eingeſalzenen Därmen;
Wolle Hagre und Borſten in bearbeitetem Zuſtande, bez. wenn ſolche der Fabrikwäſche unterworfen geweſen ſind
Talg, geſchmolzen in Fäſſern und Wannen;
Knochen Hörner und Klauen, vollkommen lufttrocken und befreit von thieriſchen Weichtheilen;

f. Lumpen in Säcken verpackt,
und zwar zu b., e., d., e. und f., dafern die Einfuhr in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen erfolgt und die Abſtammung aus völlig ſeuchenfreien Gegenden
durch amtliche Begleitſcheine nachgewieſen iſt, ſowie endlich die Einfuhr von

g. Heu und Stroh, ſofern es lediglich als Verpackungsmaterial dient; jedoch iſt daſſelbe am Beſtimmungsorte zu vernichten.
F. 3. Jm Bezirke der Amtshauptmannſchaften Auerbach, Oelsnitz und Plauen iſt bis auf Weiteres das Abhalten von Viehmärkten verboten.
F. A. Im Bezirke der Amtshauptmannſchaften Auerbach und Oelsnitz iſt für jeden innerhalb 15 Kilometer von der böhmiſchen Grenze

entfernt liegenden ſchächſiſchen Ort
a. ein Biehreviſor zu beſtellen, der ein genaues Regiſter über den vorhandenen Rindviehbeſtand aufzunehmen hat und täglich den Ab und Zugang,

ſowie jede Veränderung in dem Viehbeſtande ſpeciell verzeichnen muß,
b. das Viehregiſter mindeſtens einmal wöchentlich von der Amtehauptmannſchaft oder einem Beauftragten derſelben zu revidiren,
c. bei vorkommenden Krankheits oder Todesfällen im Rindviehbeſtande ſofort bei der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen, und ſodann von dieſer

in Gemäßheit des 8. 13. flg. der obigen revidirten Jnſtruction vom 9. Juni 1873 das weiter Nöthige zu beſorgen.
S. Der ſogenannte kleine Grenzverkehr, d. h. der Verkehr mit Geſpannen von Rindvieh böhmiſcher Landrace zwiſchen böhmiſchen und

fächſiſchen Grenzorten, ſowie der Weidetrieb von Wiederkäuern auf den Fluren dieſer Grenze iſt auf der Strecke von Poſſeck bei Oelsnitz bis Steindöbra
bei Klingenthal unterſagt-

B. Die ſächſiſch böhmiſche Grenzſtrecke von Roſenthal bei Königſtein bis Oſtritz betreffend.
H. 6. Verboten iſt auf dieſer Grenzſtrecke die Ein und Durchfuhr

a. von Rindvieh, Schafen, Ziegen und anderen Wiederkäuern ohne Unterſchied der Race und des Landes aus welchem ſie kommen,
b. von thieriſchen Theilen jeder Art in friſchem Zuſtande, welche von Wiederkäuern herrühren.

Dagegen iſt nicht beſchränkt der Verkehr mit Butter, Milch, Käſe, vollkommen trockenen Häuten und dergleichen oder reſp. geſalzenen
Därmen, Wolle, Haaren und Borſten, geſchmolzenem Talg in Fäſſern und Wannen, ingleichen mit vollkommen lufttrockenen, von thieriſchen Weich
theilen befreiten Knochen Hörnern und Klauen.

7. Auch iſt nicht beſchränkt der kleine Grenzverkehr, d. h. der Verkehr mit Geſpannen von Rindvieh böhmiſcher Landrace zwiſchen
böhmiſchen und ſächſiſchen Grenzorten und der Weidetrieb von Wiederkäuern auf den Fluren dieſer Grenzorte.

C. Allgemeine Beſtimmungen.
G. S. Die Ueberwachung der vorſtehend unter A. und B. getroffenen Beſtimmungen geſchieht durch die betreffenden Grenzzoll und Polizeibeamten.
F. 9. Durchbrechung der Sperre mit Thieren oder mit giftfangenden Sachen der in S. 1. und 8. 6b. bezeichneten Art hat neben der

nach Befinden eintretenden Beſtrafung bei jenen ſofortige Tödtung, bei dieſen Vernichtung zur Folge.
g. 10. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften unter A. und B. gegenwärtiger Verordnung werden nach S. 328. des R. St. G. B.

mit Gefängniß bis zu einem bez. bis zu zwei Jahren beſtraft.
Dresden den 15. November 1877.

Miniſterium des Jnnern.
v. Noſtitz-Wallwitz.

Es wird bekannt gemacht, daß der Stadtrath Herr Stollverg
ausgeſchieden und der Herr Banquier Zehender als Stadtrath gewählt,
verpflichtet und eingeführt worden iſt.

Merſeburg, den 6. December 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die für den dreijährigen Zeitraum vom 1. Juni 1875 bis Ende
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Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen der Halle Leipziger Eiſen

gießerei und Maſchinenbau-Actien- Geſellſchaft in Liquidation zu
Schkeuditz iſt zum öffentlichen Verkaufe der auf gewöhnlichem Wege nicht
realiſirbaren Forderungen ein Termin an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 8. vor dem unterzeichneten Commiſſar auf

den 17. December 1877, Pormittags 9 Ahr,

e

Mai 1878 eingegangenen Jagdpachtgelder der Merſeburger Feldmark ſollen
an die betreffenden Feldgrundſtücksbeſitzer zur Vertheilung kommen.

Die für jedes der beiden Jagdreviere aufgeſtellten Repartitionsliſten
können in unſerer Stadthauptköſſe in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden
eingeſehen werden. Etwaige begründete Erinnerungen gegen dieſe Liſten
müſſen innerhalb 8 Tagen, von heute ab gerechnet, angebracht werden,
da nach Ablauf dieſer Friſt auf ſpätere Einwendungen keine Rückſicht
mehr genommen werden kann, vielmehr die definitive Abſchließung jener
Liſten erfolgen und die Auszahlung der Jagdpachtgelder ſofort verfügt
werden wird.

Merſeburg, den 8. December 1877.
Der Magiſtrat.

Die erſte Etage iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und ſo
gleich zu beziehen Weißenfelſer Straße 4.

Auch iſt daſelbſt ein Stübchen zu vermiethen.

ne ene
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anberaumt worden zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen
werden, daß eine Beſchreibung der zu verkaufenden Forderungen mit
Angabe der betreffenden Beweismittel bis zum Verkaufs Termin an
Gerichtsſtelle ausliegen.

Merſeburg, den 20. November 1877.
Königliches Kreisgericht.

Der Commiſſar des Concurſes.

Aucetion in Merſeburg. Mittwoch den 12. d. von
Formittags 9 Ahr an, ſollen im hieſ. Rathskeller- Saale div. Tiſche,
Stühle Sophas Schränke 2c., ſowie 1 Partie Cigarren u. Taback meiſtb.
gegen Baarzahlung verſteigert werden. Andere Gegenſtände werden
noch angenommen.

Merſeburg den 7. December 1877.
A. Rindfleiſch Kreis AuctionsCommiſſar.



Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Alle Unternehmer Werkmeiſter und Lieferanten welche für die unter
zeichnete Verwaltung Arbeiten oder Lieferungen ausgeführt und mit Ein-
reichung der bezüglichen Rechnungen noch im Rückſtande ſind, werden
hierdurch erſucht, dieſelben ungeſäumt und bis fpäteſtens den 2. Januar
k. J. an die betreffenden Bahnhofs Jnſpectionen und Bahnmeiſter oder
an die unterzeichnete Verwaltung um ſo beſtimmter einzureichen als nach
dieſem Termine eingehende Rechnungen keine Berückſichtigung mehr finden
können.

Weißenfels den 3 Decewber 1877.
Betriebs Jnſpection I.

W. Hoſtmann
Auctions-Auſhebung.

Die am Sonnabend den 8. d. M. anberaumte Zimmermann'ſche
Rüſtzeug Auction wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg den 5. December 1877. Rindfleiſch.

II. ein. Graveur,kl. Ritterſtraße Nr. 6.,
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte eine reiche Arswahl geſchnitzter Holz

Elfenbeinwaaren.
Reparaturen dieſer Artikel werden ſofort ergänzt.

Ausverkaufmeiner ſämmtlichen Kinderſpielwaaren, alle dieſe Sachen laſſe für
den Einkaufspreis.

Zu Laubſägearbeiten
empfiehlt Ahornholz, Laubsägenblätter, Schneide-
tischchen, Drillbohrer und Laubsägenbogen in
Holz, Strahl und Draht.

Vorlagen auf Papier, ſowie ſchablonirt auf Ahorn.
Wilh. Gärtner,

Brühl Nr. 1.
Korbweiden- Auction.

Die Korbweidennutzung auf ca. 15 Morgen des Rittergutes
Wengelsdorf b/Corbeiha ſoll om

Montag den 10. December, Nachmittags 2 Ahr,
in einzelnen Parzellen meiſtbietend verkauft werden Zehe.

Holz Anction.
Rittergut Löpitz verkauft meiſtbietend

Montag den 10. d. W Vormittags 9 Ahr,
circa 80 Haufen ſtarkes Pappeln Kopfhols an der Schenke zu Löpitz.

ERoIZ-AuGtion.
Dienstag den 11. December, Nachmittags 2 Ahr,

ſollen in der Clauſe ca. 60 Haufen ſtarkes Stangen u. Reiſigholz
meiſtbietend verkauft werden.

in gut erhaliens Clavier (Tafelform) ſtiht billig zu verkaufen
Brauhausſtraße Nr. 4.

50 Stck. fette Schafe
im Gewicht von 110 bis 1725 Pfd. pro Stück ſollen am

Dienstag den 11. December, Nachmittags 3 Ahr,
in Parzellen à 5 Seck. ouf dem Rittergute Wengelsdorf meiſtbietend ver-
kauft werden. Das verkaufte Vieh kann bis zum 29. December d. J.

ſtehen bleiben. Zehe.S Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen
Unteraltenburg 26.

S Ein paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen

a Sand 18.7 Schock einjährige Korbweiden ſind u verkaufen Halleſche Straße
Nr. 6b.

Eine Bäckerei wird in der Umgegend hieſiger
Stadt zu pachten geſucht. Man bittet gefällige Offerten
unter Chiffre K. K. 20. bis zum 15. d. M. in der Expe-
dition d. Bl. niederzulegen.

Unteraltenburg Nr. 1. iſt ein Logis von jetzt ab bis Oſtern abzu

geben. K. Friedrich.Ein freundliches Familien Logis iſt zu vermiethen und Neujahr zu
beziehen Brauhausſtraße Nr. 7.

Eine möblirte Stube und eine Schlafſtelle ſind ſogleich zu beziehen
Johannisſtraße Nr. 2., 1 Treppe.

Gummiſchuhe und Regenmäntel werden ſchnell und ſauber

reparirt von G. Vliege, 'orwerk N. 7.
e zin ſchöner Auswahl empfiehlt

Guſtav Lots.
Herrmann Straßburger,

Juwelier-, Gold- Silberarbeiter,
Schmalestr. 26.,

empfiehlt ſein Loger von Gold Silber- uno Alfenid-Waaren,
zu Weihnachtsg' ſchenken paſſend. Bei ſolider Arbeit, billigſte Preiſe
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.
Juwelen Gold und Silber fanfe zu den höchſten Preiſen,

Nene Sendung:
feinſter Ruſſ. Sardinen à Faß 3 Mk.
feinſter Stralſunder Bratheringe à 5 Mk. 75 pr. Schockfaß,
pa. Lünedurger Neunaugen à 11 Mk pr. Schockfaß, à St. 25 Pf.
reinen feinſten Elb-Caviar à Pfd. 3 Mk.,
feinſter Sardellen à Pfd. 1 Mk.
marinirter Heringe à St. 13 Pf,
pa. Schweizer Käſe bei Pfd. Mk. 1,10,

a. Limburger Käſe, Seinſten Romatur- Käſe in Staniol à Pfd. 80 Pf.,
r Caſtanien,andeln à Ia Prinzes,
ff. Düſſeldorfer Moſtrich in Ankern u. Büchſen,
feinſtes Provenceröl,
fein Kes Amerik. Schmalz à Pfd. 80 Pf.
ewnpfiehlt Heinr. Schultze jun.

n. Meer Fömere Pfd. für 3 24

ort n,pa. Zante à Pfd. 40 Pfd.

FEn,ff. Vourl. Elm. à Pfd. 45 Pf.

empfiehlt A. Kühne,
Markt 5.

Chocoladen
von Gebrüder Stollwerck, Cöln.
Lieferanten der Höfe von Preussen, Oesterreich, S

England, Italien, Bayern, Holland etc. ete., garantirt
pure Cacao und Zucker, auf Lager in Merseburg bei
Heinr. Schultze jun. und Conditor O. Sperl,
in Lützen bei Herrn Add. a in Schkeuditz beim

Kaufmann Wendricha. e
Marcipan Leb

beſter Qualität in Schachteln und einzeln empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardsſtr. 14.

Sftöckereien werden geſchmackvoll garnirt
bei Hilmar Limprecht.e AnChriſtbaum- Verzierungen

zum Füllen,

L Celler Wachestock,Chriethaum Lichte
in allen Stärken empfiehlt Guſtav Lots.

Prof. Dr. Schäfer's
Universalthee gegen

Gicht, Härmorrhoiden
und

Magenkrämpfe
verordnet

Dr. med. Müller,
Frankfurt a. M..

Friedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

en üüe efür Kinder zum Spielen billigſt bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Heſchnißte Holzwaaren,
Chineſiſche Theehbretter,
Portemonnaies, Cigarren-Ekuis, mit und

ohne Stickerei,
Neceſſaires, franzöſ. Pallfächer, Fächerſchnuren,

RKopfnadeln, ganz neu,
Celler Wachsſtock, Heſundheitspuppen

ewpfiehlt billigſt Hilmar Limprecht,
Roßmakt Nr. 7.

Wallnüſſe
à ECtr. 20 Mk. habe noch ein Pöſtchen abzulaſſen.

Heinr. Schultze jun.
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von Herren u. Damen-Garderoben,
wie auch für Rnaben u. Mädchen.

Durch den unerwartet ſchnellen Tod meiner Frau bin ich gezwungen, mich
von dem Geſchäft zurückzuziehen und daſſelbe KAnz einzuſtellen Der Verluſt, den ich

J erlitten habe, hat auf meine Geſundheit in meinem angemeſſenen hohen Alter ſo eingewirkt, daß ich
nicht im Stande bin, mein Geſchäft in der Art und Weiſe fortführen zu können.

Deshalb verkaufe ich alle meine fertigen Vorräthe bedeutend unker
dem Koſtenpreiſe, um nur ſchnell damik zu räumen. Zum Verkauf kommt vor
erſt das erbet U. Winterlager, vann ſpäter die PFrühjahrs u. Sommer-

Artikel, und bitte ein gechrtes Publikum davon gef. Rennkniß zu

nehmen. AchtungsvollFee.C Ausverkauf von Herren- C Damen-
Ganrerr e ſowie Knaben- u. Mädchen- Anzüge an der

Stadtkirche Ur. 3.

Zu nüßzlichen Feſtgeſchenken i ver Liter e Mehtebier
e

bringe ich meine reichhaltige Auswahl von weißen und Das Neueſte in Pelzgarnituren empfihtt zu billigen Preiſen

decorirten Porzellanen in empfehlende Erinnerung. e e aZerbrochene Glas oder Porzellangegenſtände werden p M auegeworen. Prall, Borglhafe a.
zum Kitten angenommen und dauerhaft wieder hergeſtellt.Markt 33. E. Mayländer. Stickerei zu Holenkträgern.

Hoſenträger in Gummi u. Leder, T weiß und couleurt dVerſchiedene Gegenſtände ſchuhe in Waſchleder von 1 Mk., 50 Pf. an. Veſeltmgee v

zu 50 Pf. das Stück
einfache und doppelte Bruchbandagen werden jeder Zeit angenommen

bei Hilmar Limprecht, Roßmark: Nr. 7.
und nach Maaß angefertigt in der Handſchuh Waſch u. Färberei von

Aetznatron
Julius Thomas geprüfter Bandagiſt, Handſchuhmachermſtr.,

Merſeburg Johannisſtraße Nr. 2.

zum Seifekochen à Pfd. 35 Pf, empfiehlt
A. Kühne, Markt 5.

Das ſeit Jahren ruhmlichſt bekannte echt Mingevardt Gioc-

Gliricin.
Unfehlbares Mittel zur Vertilgung

ner'ſche Pflaſter)) mit dem Stempel: M. Ringelhardt und der

Schutzmarke auf den Schachteln iſt zu beziehen à 25 u. 50 Pf.

von Ratten und Mäuſen.

aus den beiden Apotheken in Merſeburg. Dürrenberg,
52 Kein Gift.

zu begleh Nur W r u 9d e Zu beziehen von der Königl. priv. er-Apotheke (0,n d endoberz. Lehrendt T Heinersdorft) in Culm, Weſipr. Preis der Büchſe (ires 700 en
ettin, ar ranſtä Fran g in 3 Niederlage bei Herrn Apotheker F. Curtze in Merſeburg.Fabrik von M. Ringelhardt in Gohlis b Leipzig, Eiſen 1. reitende Batterie

boboſtraß 18 des 1. arde Felde Art urr Regiments zu Berlin.
7 erlin, den 20. Auguſt 1877.m Herrn Apotheker Heinersdorff in Culm.Frankfurter Dombau Lotterie, Euer Wohlgeboren benachrichtige ich, daß das von Jhnen bezogene

Ziehung am 15. December gute Wirkung gehabt hat. Es wurden mehrere todte
Ratten aufgefunden, die übri ben, wie es ſcheint, d tCarl Albert-Loose, t e etZiehung am 15. December 1877. -GSABGsscea

Zu dieser Lotterie erlasse ich L oose x Weil's Dreſch Maſchinen h ch
Dombau L o00se 4 z z 4 V rühmt und prerkapn als die beſten, ſolideſten und billigſten zu bedeutend ermäßigtem Preis

tuc e g ößtCarl Albert Loose t zu 76 r Weil s Pat. Häckerling 7 Maſch n

tück zu ar an n fd.Hauvtgevrinne im VWerthe von 30, 000 Mk., 20, 000 M. bis ab Rindviehfutter ſchneiden, weniger Betriebskraft erfordern als alle anderen, faſt keine
uptgewi ris 40 Merk in c zen 20 000 Gewinne. Abnützung haben und auf vier Schnittlängen verſtellbar ſind.

Alle Theiluehmer, deren Loose mit einer Niete gezogen
werden erhalten mit der Ziehungsliste das Portrait des
Deutschen Kaisers in eleganter Ausstattung franeo und
gratis übersandt

Bestellungen wolle man baldigst machen, um allen Wünschen

genügen zu können. Felix Auerbach,Frankfurt a. M.
vStücken-Choecolade,

p. Pfd. 90 und 100 Pf. empfiehlt als vorzügliches
Cacaopräparat

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

t d deren größte Sorte ſtündliNeueſte Rübenſchneid n aſchine deeſg Lek mer dine ſert
Von Nm. 54 an. Leiſtung bis 3000 Pf. ſtündlich. det und ſo conſtruirt ſind, daß
man nach jahrelangem Gebrauch nur die Meſſer zu ſchärfen braucht, was auf jedem
Schleifſtein geſchehen kann.

mit gezahnten Walzen, welcheP at ent S ch r otmü 51 l en nicht ar werden können, n
Von Rm. 87 an. Leiſtung d. kleinſten 1 Ct ſtündl. kleinſte Sorte ein Kind betreiben
kann, mit welchen Hafer, Gerſte, Roggen, Mais und Bohnen gleich gut geſchrotet
werden können, mit der kleinſten 1 Ctr. per Stunde.

Woritz Weil jun., Maſch Fabrik in Frankfurt a. M., Seilerſtr. 21.
Abbildungen und Beſchreibungen auf Verlangen gratis und franco.

Agenturen erwünſcht.

Besete Preeeheſe
zur Weihnachtsbäckerei empfiehlt

Frau Schubarth, Brühl Nr. 13.



Das Pelzwaaren-, Hut- und Mützen- Lager von
J. G. Knauth, 8. Entenplan S,

gegründet 1845,
empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete Lager von nen jeder Art in den verſchiedenſten
Pelzarten zu ſehr ſoliden Preiſen. Pelzgarnituren in ſchöner ausgewachſener Winterwaare billigſt. Beſtellungen
und Reparaturen an Pelzſachen werden ſchnell und gut ausgeführt bei billiger Preisnotirung.

Herren-, Knaben und Kinder Hüte und Mützen von den neueſten Stoffen, Formen und Farben,
ſowie mein gut ſortirtes Filzwaarenlager in Schuhen und Pantoffeln, fein und ordinair.

Ferner bringe ich in empfehlende Erinnerung alle Sorten Winterhandſchuhe, Shlipſe, Hoſenträger
in Gummi und Borde, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, Alles zu Weihnachtsgeſchenken paſſend.

Ein großer Poſten Herren Baſhliksmützen werden zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft.
v

Weihnachks- Ausſtellung

G AV ROTS,Burgſtraße Nr. 4.
Außer meinem Fabrikat in feinen Galanterie- Leder- Waaren empfehle

eine reichaltige Auswahl der neuesten Gegenstände, zu Geschenken
paſſend, als ſehr prackiſch der geneigten Peachtung.

Ebenſo ſind echt Japanische Pariser Novitäten, Schweizer ff.
Rolzschnitzereien, Eisenguss-, Oxyd-, Hyalith- echte Hirschhorn-
Gegenstände, ſowie t. Wiener Bronce-Waaren, Ballfächer, Bijouterien

Parfumerien, gut ſortirt, ſehr preiswerth und billigſt zu empfehlen.
Acdrees- Visitenkarten werden in ueneſter Schrift billigſt

und gut geliefert.

Gurnrnen von Stickereien werden nur gut und geſchmackvoll ausgeführt.

Weihnachtsgeſchenke aus dem Pereiche der Literatur
in reicher Auswahl vorräthig in der

Buchhandlung von Mr. Soler
Monogramme

auf Briefpapier und Couverts in Cartons mit verſchlungenen Buchſtaben ſchon von 1 Mk. 30 Pf. an. Be-
ſtellungen hierauf werden recht bald erbeten bei F. W. MXxius.
e e Die Firma beſteht ſeit 1843. ePrämiirt Wien 1873. Gros C Detail.G. Demuth in Halle a. S., Neunhäuſer 3.4.,

Leinen- u. Baumwollen-Waaren.
Fertige Herreu-, Damen-, Kinder und Bettwäſche.

Bettfedern u. Daunen, fertige Federbetten, Bettgeſtelle und Matratzen.
C Magazin für romplete Hraut- u. Kinder -Ausſtattungen.

Garantirt gutſitzende Oberhemden im reueſten Genre.
Auswärtige Beſtellungen werden ſofort und beſtens ausgeführt. [T. 5455

r r r r r r r rer rer rer rer Auch Sonntags iſt mein Geſchäft geöffnet. FFFFTFFFFFFTFFFFFFTFFTFFFFTFFTFT T

A. Riebeckſche Briquettes,
bei Fuhren v. 25 Ctr. à Etr. 65 Pf. bei Fuhren v. 10 Etr. à Etr. 75 Pf. frei bis ins Haus geliefert.

Bei WaggonLadungen v. 100 reſp. 200 CEtr. ſtelle die Preiſe Hülligst. Lieferung prompt.
Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17. 14
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Die Maſſe muß es bringen!!
(Kleiner Nutzen, ſchneller Amſatz.)

Jch bitte ein geehrtes Publikum im eigenen Jntereſſe, wer billige und gute Weihnachtsgeſchenke einkaufen
will, auf meine Firma zu achten.

Durch vortheilhafte und baare GelegenheitsEinkäufe bin ich in Stand geſetzt, meine ſämmtlichen Waaren
zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu verkaufen als Beweis diene folgender

Preis Courant.
Kleiderſtoffe von 40 Pf. an, halbſeidene Herrentücher von 1 M. an,
DoppelLuſtre zu Hauskleidern von 30 Pf. an, rrein ſeidene desgl. von 3 M. 75 Pf. an,
P breite Lamas von 1 M. 20 Pf. an, ſeidene Damentücher von 50 Pf. an,
Halbwollenes von 38 Pf. an, ſeidene und wollene Shäwlchen von 20 Pf. an,
re große LamaUmſchlagetücher von 5 M. 50 Pf. an, wollene Mannsjacken von 1 M. 50 Pf. an,
rothe und weiße Bettdecken von 2 M. 75 Pf. an, Unterhoſen von 1 M. 25 Pf. an,
leinene u. Cachimirtiſchdecken von 2 M. 75 Pf. an, Dtzd. Herrenſtrümpfe von 1 M. 25 Pf. an,
desgl. Kommodendecken von 1 M. 50 Pf. an, Frauenſtrümpfe von 90 Pf. an,
desgl. Nähtiſchdecken von 1 M. an, wollene Camiſols von 3 M. 25 Pf. an,
MoiréSchürzen von 1 M. an, wollene Oberhemden von 2 M. 75 Pf. an,

Schock Leinwand 7 M. 50 Pf., Bettbarchent, Drell, Federleinen, Tuch, Buckskins,
Bettzeuge von 25 Pf. an, Double und Plüſch, weiße und bunte Gardinen,
blaue leinene Schürzen von 70 Pf. an, Handtücher, Tiſch und Taſchentücher, Schwaneboy,
Sophadecken von 2 M. 25 Pf. an, Flanell und Barchent,

Dtzd. bunte Taſchentücher von 1 M. an,
ſowie noch viele, viele andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen.

NB. Gleichzeitig empfehle ich mein aſſortirtes Lager von DamenMänteln, Paletots, Jaquettes und
Jacken in Double und Plüſch. M. Schworz, zum billigen Laden, Burgſtraße 18.

e

Oswald Roßberg, Merſeburz,
Beargstrasse r. 20.,

empfiehlt ſein großes Lager von Gold G Süiberwaaren zu möglichſt billigen Preiſen.
Eine große Partie Waaren (äitere Muſter) werden zum und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben.

r r
Große Weihnachts Ausſtellung von Korbwagren.

Wegen diesjähriger ſchlechter Geſchäftslage verkaufe ich alle nachſtehende Waaren zu äußerſt billigen Preiſen,
als: alle Neuheiten in garnirten und ungarnirten Badetäſchchen, Korbſtühle, Blumentiſche, Kinder und
Puppenſtühle, Puppenwagen in großer Auswahl. Gleichzeitig mache ich ein geehrtes Publikum aufmerkſam auf
Arbeits, Wiſchtuch, Schlüſſel, Papier u. Damenkörbchen, zu Stickereien paſſend, Wäſchepuffs zu ſehr billigen
Preiſen, wie noch nie dageweſen. Jeder Käufer wird mit Zufriedenheit mein Geſchäft verlaſſen.

Das Korbwaarenlager von V. Manth, Neumarkt 25.
Liebig's ſelbſtthätiges Backmehl,

r r r r r r r r r r r r r r r r r r r r r r rer r

h

Liebig's Puddingpulver
in Vanille, Mandeln und Chocolade zu haben in ſämmtlichen feinen Delicateß, Droguen und Materialwaaren Geſchäften.

Lederwaaren
von den feinſten bis zur billigſten Ausführung ſind in allen in mein Fach ſchlagenden Gegen
ſtänden in ſehr großer Auswahl in einem beſonderen Zimmer ausgelegt bei

H. F. Erius Unterburgſtr. 23.

Meine

Weihnachts-Ausstellung
in feinen und gewöhnlicheren Galanterie-, Leder- und Spielwaaren empfehle ich der gütigen Beachtung.

Helmar Limprecht, Rossmarkt Nr. 7.

Bote Hecmaenempfing wieder friſche Sendung, darunter beſonders Frauenhemden zu Mk. 2,50 und reinleinene Arbeitshemden zu Mk. 2,75.
Gleichzeitig empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

Puppenköpfe in Wachs, Porzellan zum Selbſt- Parfümerien, Haaröl,
friſiren, Friſir-, Toupir, Reif Staub und Ein ander Pa
ilge i r ucheren nen nud Hefe ſteckekämme in Horn, Gummi, Schildpatt Seifen, p

Eine Partie zurückgeſetzte friſirte und Perlmutter, Kopfnadelnv. Abfall Seife ff. von F. R. Jung in Leipzig,

Puppenköpfe, à Packet 35 Pf.Glaeé und Buckskins- Handschuhe.
Henxriette Francke, kl. Ritterſtraße 15.



Prima Fagdeh. Sauerkconht,
mar. Heringe,

delticaote ger. Feringe.
7 S brah. Sardelten,BEmmenth. Schrweieer Mäse,
Limbiuarger Sahnenkäse

empfiehl billigſt A. Kühne, Markt s.
in neueſter vollkommenſter Bauart99 4Häcksel Maschinen bis zu 10 Längen ſchneidend liefern
ſchon von Rm. 72 an unter Ga-
rantie und Probezeit franco jeder

Bahnſtation. Jlluſtrirte Preiscourante franco und gratis. Agenten erwünſcht, woſelbſt
keine Vertretung von uns vorhanden.
h. Hayfarth Comp. Maſchinenfabrik Jraußfurt a. B.

S pielwerke
4 bis 200 Stücke ſpielend mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelſtimmen, Harfenſpiel c.

J

Spieldoſen
2 bis 16 Stücke ſpielend, ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen Photographiealbums, Schreibzeuge, Handſchuh
kaſten Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren Etuis, Tabaks-
doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c.,
alles mit Muſik. Stets das Nueſte empfiehlt

J. H. Heller Bern.
Alle angebotenen Werke, in denen mein Name nicht

ſteht, ſind fremde; empf. Jedermann directen Bezug, illuſtr. Preis-
liſten ſende franco.

V 7 JOtoruh.Von jetzt an fertige ich auf Verlangen die überall ſchnell beliebt ge
wordenen Celluloid“- Gebiſſe, welche ihrer Leichtigkeit und Eleganz

wegen den KautſchuckGebiſſen vorgezogen werden. Das Celluloid eignet
ſich vorzüglich zu ganzen Gebiſſen, ſowie zu einzelnen Ober und Unterpiecen.

Mich zum Plombiren und allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten
empfehlend, bitte um ferneres geneigtes Wohlwollen.

Roßmarkt Nr. 12.
Als etwas Vorzügliches

empfehle jedem Haushalt

Pasteur's
EſſigEſſenz,

aus der man ſich durch Verdünnen mit Waſſer den anerkannt geſundeſten
e Speiſe- und Einlege-Eſſig ſelbſt herſtellt. Flacons zu 10 ganzen

einflaſchen Eſſig 1 Mark (à Estragon“ Mk. 25. Pf.)
A. Kühne, Markt 5.

Brillen, Klemmer, Barometer,
Thermometer, Reisszeuge in großer
Auswahl bei Oehler, Optikus, Burgſtr.
Burgſtr. 3. Wilh. Kupper Burgſtr. 3.

empfiehlt für die diesjährige Saiſon ſein reichhaltiges Lager von wollenen
Teppichen, Läuferzeugen in allen Breiten, gemuſterten und holzfarbigen
Wachstuchen ſowie Cocos, Baſt, Schilf u. Strohdecken.

Luftzug Verſchließungs Cylinder für Fenſter und Thüren.
Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle mein Lager von abge-

paßten Teppichen in verſchiedenen Größen, Sophadecken u. Bettvorleger,
ſowie Gummi- u. Lederſchürzen für Damen und Kinder in größter Auswahl.

Alle in mein Fach ſchlagende Stickereien werden ſauber garnirt.

flaschenbier-Depot
von

Heinr. SChattee IV.
Berliner Tivoli 229 Fl. 3BRraunschweig. Actienbier 20 3

Adolph Peetz.
h

Riebeck'sches Lagerbier 22 3 frei
echt Baierisch Xport (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 3 HausHerseburger BRitterbier 22 3 geliefert
Weizenlager-Biäer,
Kösener- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und Sehr zu empfeblen.

Friſchen Seedorſch
C. L Zimmermann.

Nähmaſchinen,
die beſten bewährteſten Syſteme, empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten
Preiſen unter Garantie

H. Baar, Roßmarkt 10.

Kalkbrennerei.

empfiehlt

c Heſellſchaftsſpiele,
Bilder Mährchenbücher,

C Yugendſchriften,
Priefmarken-Album,

neueſte Ausgabe,
empfiehlt in großer Auswahl billig

Gustav Lots.
Gutkfochende Hülſenfrüchte und andere Vietualien ſind zu

haben Nußbaumallee 5

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empfehle Celler W'achsstöcke in allen Größen ſowie
verſchiedene Banm und grosse Kerzen und bitte bei
Bedarf um gfällige Berückſichtigung.

L. Mohr'“s Wittwe, Breiteſtraße 10.

Echt Baier. Bier,
neue Sendung.

Jndem ich weder eine Lowry friſches Nürnberger Bier (Kurzſche
Brauerci) direct bezogen habe, empfehle ich ſolches als etwas Ausgezeich-
netes und bemerke, daß ich dieſes Bier in Gebinden, Litern und Flaſchen,
15 Flaſchen für 3 Mark, à Liter 40 Pf., außer dem Hauſe abgebe,

W Leißring, Oberburgſtr. Nr. 4.

Fern ganz vorzüglich ſchön,

16 Fl. S 3 Mk
100 Fl. 18 Pik

Heinr. Schultze jun., Bier-Depot.empfiehlt

Ha maurer“s
Kräuter-Hagenbittere bewährt sich bei Schwächezuständen des Magens, Magendrücken, Auf-

S sStossen, Blähungen Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, Blutanhäufungen,
I Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, Vebelkeit und Erbrechen.
I Die Plasehe Kostet 80 Pfg. bei A. Kühnmne in Merseburg, Markt,

j und H. Nessler in Schafstädt.

Närnberger Lebſcuchen,
ſowie feine RonigKuchen in Packeten empfiehlt

Schönhberger, Gotthardtsſtr. 14.
ur Anfertizung von Haararbeiten jeder Art empfiehlt ſich das
Haarflechtgeſchäft von Schulz und Frau,

Gotthardtsſtr. 8,
dem Gaſihof zum goldenen Hahn gegenüber.

Das Möbel Spiegel- Polsterwaaren- Magazin

von A. Dreyklufts Nachfolger,
Preußerſtraße Nr. S.,

empfiehlt ſein Lager von Möbeln aller Art in großer Auswahl zu den
billigſten Preiſen.

Das Neueſte von Neujahrsſpitzen empfiehlt à Dtzd. von 75 Pf.
an, desgleichen die beliebten hundert Kiſten Cigarren von 75 Pf. an
à Stck. als Weihnachtsgeſchenk ſind wieder auf Lager bei

Bruno Hoffmann gr. Ritterſtr. Nr. 2.
e hu Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-

Actien Geſellſchaft.

Direete deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt
zwiſchen

HAMBURG m NEW VORK
regelmäßig jeden Mittwoch, Morgens.

Paſſage-Preiſe:
I. Cajüte 500 Mark. II. Cajüte 300 Mark.

Zwiſchendeck 120 Mark.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt

August Bolten, W. Miller's Nachfl.,
33./34. Admiralitätsstrasse, Hamburg,

ſowie der conc. Agent Max Keferstein in Halle a/S

Friſch gebrannter Kalk iſt vorräthig auf dem Scheitplatze, Leunger geſucht gefällige Offerten bitte abzugegeben Oelgrube Nr. 21., bei

geſchliffene oder gemalte Gläſer, geſchweifte oder geſchnitzte

e

e ne m



Vaſſende Weihnachts Geſchenke:

Solaröl- un Petroleum Lampen, Kohlenplätten,
emaillirte Kochgeschirre, bvlanfe und lackirte Wasser-
eimmer, eigenes Fabrikat, ordinaire und feine Torſkasten em-
pfiehlt H. Müller junmior, Schmaleſtr. Nr. 10.

Holz und Blechspielwaaren, Baumliächt-halter, Confecthalter empfiehlt in großer Auswahl d. O.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, e. G.
anareinlagen verzinſen wir

mit 4 h nach ſechsmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
3 e drei8 o ohne Kündigung rückzahlbar.

Bei Letzteren abzüglich h V Ausgangsproviſion
Merſeburg, den 5. December 1877.

Vorschuss Verein zu MHerseburg,
eingetragene Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.Sächſiſch Thüringiſcher Verein für Vogel-
kunde und Vogeſſchut.

Zu der am Dienstag den 11. d. Abends 6 Ahr, im
„„goldenen Arm“ zu Merſeburg ſtattfindenden Monats Verſammlung
wird hierdurch noch beſonders eingeladen.

Unſer Vereinsmitglied, Herr Guſtav Mützel aus Berlin, in den
weiteſten Kreiſen bekannt, durch ſeine vorzüglichen Zeichnungen zur 2.
Auflage von Brehm's Thierleben, wird in derſelben einen Theil ſeiner
in den zoologiſchen Gärten 2c. aufgenommenen werthvollen Skizzen vor
legen, Herr Pfarrer Z. Thienemann aus Zangenberg einen Vortrag
über „die Vogelwelt im Sumpfe“ halten. Außerdem Ausſtellung ver-
ſchiedener Futterſämereien c. für Vögel, ſowie Ausſtellung und Verſteige-
rung der auf der Ausſtellung des Vereins Aefintha in Berlin angekauften
engliſchen Farben Kanarienvögel.

Nichtmitglieder, welche dem Vereine pro 1878 beizutreten
wünſchen, haben zu dieſer Verſammlung Zutritt.

Halle und Merſeburg im December 1877.
Der Vereins Vorſtand.

Muſikverein zu Weißenfels.
Montag den 10. d. M., Abends 6 Uhr in der Stadtikirche die

Schöpfung Oratorium von Haydn unter Leitung des Herrn
Seminarlehrers Hädrich und gütiger Mitwirkung der Herren Schön aus
Merſeburg und Fröhlich aus Zeitz. Orcheſterbegleitung durch die aus
Gera und Zeitz verſtärkte Stadtcapelle.

Eintrittskarten à Mark und T xte nur bei den Herren G. Prange
und G. Lohſe. Eingang durch das Weſtportol.

Merſeburger Landwehr-UDerein.
Sonntag den 9. D cember

Abenduanterhaltung.
Die Singeſtunde findet dis guf Weiteres Montauns ſtatt.

S S FHOrtsverbands- Verſammlung
Sonntag den 9. December Nachmittags 31 Uhr, im

schützenhause.
Tagesordnung: 1) Vorlegung der Medicinalverbandsſtatuten und

Feſtſt llung derſelben,
2) Wahl des Vorſtandes.

Die Mitglieder der hieſigen Ortsvereine laden wir zu recht zahl
reichem Beſuche ein Der Ortsverbands- Ausſchuß.

Restaurant zur Börrse.
Dienstag den 11. December

grosses Schlachtefest.

Geſangs- Concert
Sonntag den 9. December 1877 im Saale des Herrn Blume in
Kötzſchau, gegeben vom Achtzehner- Geſangverein aus Leipzig.

Anfang Abends 8 Uhr. Entrée 30 Pf

Gottſchalks Reſtauration.
Sonnabend den 8 December von Abends 6 Uhr ab Saliknochen

it tti bſt ein Töpfchen ff. Lagerbier, wozu freundlichſt eine tn aeos d eas E. Gottſchalk.

Fern hä.Sonntag den 9. December Flügeltänichen. G. Brandin.

Reinknechts Restauration.
Sonnabend Abend Salzknochen.

Sonntag den 9. December Flügel Tänzchen, wozu ergebenſt

einladet ß Karl Elze.Anfang 4 Uhr.

ThlrSonntag den 9. von Abends 7 Uhr ab Tanzmuſik.

Eine Umer Dogge, Jahr alt, iſt zu verkaufen Kailſtraße 3. g.
H. Bauer.

Ein seſtenes Ereignis
ja, ein im Buchhandel gewiß Senſation erregender
Fall iſt es, wenn ein Buch 100 Auflagen erlebt, denn
einen ſo großartigen Erfolg kann nur ein Werk er
zielen, welches ſich in ganz außerordeutlicher Weiſe die
Gunſt des Publikums erworben hat. Das berühmte
populärmediciniſche Werk: „Dr. Airy's Naturheil-

jmethode“ erſchien in

e VBinhundertster Auflage
und liegt darin allein ſchon der beſte Beweis für die
Gediegenheit ſeines Jnhalts. Dieſe reich illnſtrirte,

vollſtändig umgearbeitete Jnbel- Ausgabe kann mit
Recht allen Kranken, welche bewährte Heilmittel zur

Beſeitigung ihrer Leiden anwenden wollen, dringend
zur Durchſicht empfohlen werden. Die darin ab
gedruckten Original Atteſte beweiſen die außerordent-
lichen Heilerfolge und ſind eine Garantie dafür, daß
das Vertrauen der Kranken nicht getäuſcht wird.
Obiges 544 Seiten ſtarke, nur 1 Mark koſtende Buch
kann durch jede Buchhandlung bezogen werden; man
verlange und nehme jedoch nur „Dr. Airy's Natur

e heilmethode“, Griginal-Ansgabe von KRichter's

S Verlags-Anſialt in Leipzig. S
Obiges Buch iſt vorräthig in Fr. Stollbergs Buchhandlung.Restaurant zum Rischgarten.
Heute Abend von 6 Uhr ab Schweinsknochen mit Klöſen,

und morgen Sonntag gefüllte Pfannenkuchen nebſt gutem Caffee,
(Bier ff.); dazu ladet hiermit freundlichſt ein

Ferdinand Weiſe.

F. Wernickes Reſtauration.
Heute Sonnabend muſikaliſche Aben dunterhaltung, von

Abends 7 Uhr ab Salzknochen.
Ein Klavierſpieler für Sonntags wird geſucht; zu

erfragen in der Expedition d. Bl.
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt ein fleißiges, ordentliches Haus

mädchen. Zu eirfrogen Teichſtraße 9
Ein junger Menſch welcher 4 Jahre als Cavalleriſt in Sachſen

diente, ganz ſicher im Reiten und Fahren ſucht Stelle als Kutſcher oder
Reitknecht. Gefl. Offerten wolle man unter F. I. Vorwerk Nr. 18.
abgeben.

Ein verſtändig s Mäcchen, welches ſelbſtſtandig kocht, die Haus
arbeit verſteht und übernimmt, wird bei gutem Lohn zum 1. Februar
1878 verlangt von Generalin von Barnekow,

Oberaltenburg.

Ein f. Stubenmädchen mit guten Zeugniſſen findet Stellung durch
Wittwe Flemming, gr. Sixtiſtraße 7.

Eine Frau jſucht für die Nachmittagsſtunden in der hauslichen Wirth
ſchaft dauernde Beſchäftigung und übernimmt auch das Tragen eins
Kindes. Wer? ſagt die Expeditton d. Bl.

Eine Gans iſt zugelaufen abzuholen in Pretzſch Nr 5
Jhre heute erfoigte eheliche Verbindung be hren ſich ergebenſt anzuzeigen

Adolf Albrecht,
Sergeant und Bataillonsſchreiber im 6 Rheiniſchen Infanterie Regiment

Nr. 68.
Katharina Albrecht, geborne Naunheim.

Coblenz o/Rh., den 1. December 1877.

Am 2. Advent (9. December) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſiſt. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Verr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Cand. Leban a. Halle.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Um 9 Uhr fruh nd 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt
Katholiſche Kirche: Sonnabend den 8. Dec., am Feſte Mariä Emp ängniß

iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt.

Die Freunde der Anſtalten im
Eckartshauſe, in Neinſtedt, in Horburg

werden um Weihnöochtsgaben, deren Ueberſendung Unterzeichneter vermi:-
teln wird, recht dringend gebeten.

Merſeburg, December 1877. Haupt,
Regierungs und Schulrath, Hall. Str. 2.

Zur Beſcheerung der Kinder in der Bewahr- Anſtalt ſehen wir uns
gezwungen nochmals die Bitte um milde Gaben auszuſprechen da noch
ſehr viel fehlt, um die nöthigen Ausgaben zu beſtreiten, jede, auch die
kleinſte Gabe wird dankbär angenommen. Zur Entgegennahme milder
Gaben ſind bereit Fr. Siadträthin Blencke, Fr. Juſtizräthin Grumbach,
Frl. v. Kathen, Fr. Rentier Maſcher, Fr. Amtmann Rotbe und Frl. Siock.

Kein anderes Volk beſitzt einen Kalender von der Güte und Reichhaltigkeit des
Daheimkalenders, der für den Preis von I. Mark fertig und feſt gebunden einen
reichhaltigen Kalender, ein vollſtändiges ſtatiſtiſches Jahrbuch über alle Verhältniſſe des
deutſchen Reichs und ein werthvolles Unterhaltungsbuch, alles in allem 21 Bogen mit
über 150 Holzſchnitten und einer Eiſenbahnkarte liefert.

Jedermann weiß wie viel Tiſanen Paſtillen und ſonſtige Medicamente man in
Erkältungefällen bei Katarrhen oder zur Heilung der Bronchitis anwendet. Die neue
Heilmethode dieſer Krankheiten durch die Guyot'ſchen Thegzzrkap ſeln kommt nicht
höher als 10 20 Pfennige täglich zu ſtehen. Man nimmt zu jeder Mahlzeit 2 oder
3 Kapſeln und häuſig magt ſich eine große Linderung ſchon nach den erſten Doſen
bemerklich.

Zur Vermeidung der zablreichen Nachahmungen iſt darauf zu achten daß die
Etiquette die Unterſchrift des Herrn Guyot in dreifarbigem Drucke enthält.

Depots Beide Apotheken WMkerſeburgs.

Aus der Provinz und Umgegend.
Der Gensdarmerie in Groitzſch iſt es gelungen den Urheber

eines am 17. Nov. im Dorfe Leipen ſtattgefundenen Scheunenbrandes in
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der Perſon der Dienſtmagd Schleenhain aus Lucka zu entdecken, welche
nach ihrem Geſtändniß den Brand vorſätzlicher Weiſe verurſacht hat.

Das häufige Vorkommen trichinöſer Schweine, wovon die Zei
tungen berichten, rechtfertigt es zur Genüge, wenn den betr. Geſchäfts
leuten beim Verkauf von Schweinewaare wiederholt die äußerſte Vorſicht
angerathen wird. Und dieſe dürſte doch wohl hauptſächlich in der Annahme
zuverläſſiger Fleiſchbeſchauer zu ſuchen ſein denen die Zeit nicht zu koſtbar
dünkt, welche ſie zu Nutz und Frommen ihrer Mitmenſchen bei der Fleiſch
ſchau verbringen. Ein in Cochſtedt (Kr. Aſchersleben) vorgekommener
Vorfall legt am Beſten Zeugniß davon ab, daß Vorſicht hierbei ſtets am
Platze iſt. Jn dem Fleiſche eines beim Fleiſchermeiſter Hochkirch dort
geſchlachteten Schweines wurden vom Fleiſchbeſchauer Hühne Trichinven
in großer Menge gefunden. Dem Fleiſchbeſchauer Knocke, welcher das
Fleiſch zuerſt unterſucht und trichinenfrei erklärt hatte, iſt die Conceſſion
zum Fleiſchbeſchauen ſofort entzogen und verlangt der Fleiſchermeiſter
Hochkirch 90 Mk. Schadenerſatz von demſelben. Trichinen wurden
neuerdings aufgefunden von den Fleiſchbeſchauern Reſtaurateur O. Thiele
und Kaufmann E Kellnver in Brachſtedt bei Niemberg. Jn letzterem Orte
find die Fettbeſtandtheile des von dem Fabrikarbeiter und Maurer Heine
geſchlachteten Schweines von dem übrigen Fleiſche, welches abgekocht und
im Beiſein des Amtsdieners vergraben wurde, getrennt und dem Eigen
thümer zur freien Benutzung übergeben worden.

Ein frecher Diebſtahl wurde am Sonnabend in der Synagoge
zu Nordhauſen verübt. Zwei Strolche von 20 bis 22 Jahren, welche
am Nachmittag bettelnd angeſprochen hatten, ließen ſich nach Abholtung
des um 5 Uhr ſtattgefundenen Abendgottesdienſtes in die Synagoge, in
welche ſie ſich unbemerkt eingeſchlichen, einſchließen erbrachen den ſ. g.
Armenſtock, leerten deſſen Jnhalt von muthmaßlich einigen Thalern in
Kleingeld, ſprengten ferner mittelſt eines Jnſtruments das Betpult, ent-
wandten daraus einen ſilbernen Becher, eine ſilberne Gewürzbüchſe und
einen kleinen ſilbernen Leuchter, öffneten die heilige Lade, nahmen dann
noch einen ſilbenen Griffel an ſich und ſuchten endlich das Weite durch
eine Fenſterſcheibe, welche ſie wahrſcheinlich mittelſt eines Diamants aus
geſchnitten hatten.

Jn Gladitz (Kr Weißenfels) zerſtörte in der Freitagsnacht ein
großes Feuer die Mühle, das Wohnhaus und einen Stall des Gaſtwirths
Kirſche. Eine andere Feuerébrunſt legte in Baumersrode bei Freyburg
a. U. in kurzer Zeit die gefüllte Scheune, ſämmtliche Wirthſchaftégebäude
und zum Theil das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Lützkendorf, ſowie die
anliegenden Scheunen der Einwohner Bierwann und Emſe in Aſche.

Naumburg, 5. Dec. Geſtern Abend wurden durch Feuer die
Altenburg'ſche und Starke'ſche Scheune vollſtändig zerſtört. Weiteres
Umſichgreifen des Elementes wurde durch die ſchnelle Action der ver
ſchiedenen Spritzen und Mannſchaften verhindert.

Von ruchloſen Händen war vor einigen Tagen die Hälfte eines
Ackerpfluges in der Nähe von Pegau nach dem Eiſenbahndamm geſchleppt
und quer über die eine Schiene gelegt worden. Da es bereits dunkel
war, konnte der Lokomotivführer des heranbrauſenden Perſonenzuges das
Hinderniß nicht rechtzeitig wahrnehmen der Pflug wunde jedoch zum Theil
von dem Vorräumer der Lokomotive zur Seite geſchoben zum Theil zer
trümmert. Es iſt ſehr zu beklagen, daß es trotz der eifrigſten Nach-
forſhungen bis jetzt nicht gelungen iſt, die Thäter zu entdecken.

WBermiſchtes

Wie dem „N. W. Tageblatt“ von verläßlicher Seite mitgetheilt
wird, wurde dem wegen Ermordung ſeiner Gattin am Stilfſerjoch vom
Schwurgericht Bozen zum Tode verurtheilten Henry Perreau de Tourville
die Todesſtrafe vom Kaiſer im Gnadenwege nachgeſehen. Derſelben
Quelle zufolge hat nunmehr der oberſte Gerichtshof Tourville zu achtzehn
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt, welche Strafe derſelbe in der Feſtung
Gradiska zu verbüßen haben wird.

Eine anſehnliche Polizeimacht rückte, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
meldet, am Mittwoch Abend in größter Stille in das Dorf Reinicken
dorf bei Berlin. Dort wurden alle Aus und Eingänge eines Hauſes
beſetzt, Einlaß verlangt und nachdem die beſtürzten Bewohner ermuntert,
eine Hausſuchung abgehalten. Es wurde denn auch die in der Nacht
zum Donnerstag voriger Woche aus einem im Betriebe ſtehenden Druck-
rohr der ſtädtiſchen Waſſerwerke zwiſchen Tegel und Charlottenburg in
der Jungfernhaide geſtohlene Schiebrſpindel von Meſſing vorgefunden
und in Beſchlag genommen. Die Spindel und die Diebe wurden ſofort
in Sicherheit gebracht.

Obgleich das Polizeipräſidium in Berlin Ende October die Ver
ordnung, betreffend das Verbot der Anwendung giftiger Farben zum
Bemalen von Konditorwaaren Spielzeug u. dgl., und betreffend die
Benutzung mit giftigen Farben gefärbter Papiere zum Einfüllen von
Süßigkeiten aufs Neue veröffentlicht und derſelben auch eine Bekannt-
machung beigefügt hat, in welcher ſowohl die giftigen, als die zu den
genannten Zwecken geeigneten unſchädlichen Farben namentlich aufgeführt
ſind, damit Niemand bei Anwendung der Farben in Unkenntniß über
deren Eigenſchaften bleibe, ſo hat dies doch anſcheinend wenig genützt.
Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes ſah ſich, wie die N. Z. hört,
die Behörde veranlaßt, zunächſt aus 7 hieſigen Konditoreien bezw. Zucker
waaren Handlungen gefärbte Zucker und Confect Figuren ankaufen und
chemiſch unterſuchen zu laſſen. Das Ergebniß war, daß nicht weniger
als fünf dieſer Proben ſich mit giftigen Farben gefärbt erwieſen. Natürlich
ſind die Kontravenienten in Beſtrafung gebracht und das Polizeipräſidium
fährt mit dem Ankauf und der Unterſuchung der gefärbten Confect-
Waaren fort. Das Publikum ſollte ſich veranlaßt ſehen die Kinder von
dem Genuß ſolcher meiſt mit lebhaften Farben bemalten Zuckerſachen
fern zu halten denn es iſt keineswegs unwahrſcheinlich, daß manche
Erkrankungsfälle bei Kindern, die in der Weihnachtszeit erfolgen und
gern dadurch erklärt werden daß ſich die Kinder „den Magen verdorben“
hätten in Wirklichkeit von leichten Vergiftungen herrühren. Die vor

dem Polizeirichter zur Aburtheilung kommenden Fälle wegen Verfälſchung
von Lebensmitteln 2c. betragen in jeder Woche eine große Zahl das
wirkſamſte Mittel zur Abſtellung dieſer Vergehen, die Veröffentlichung der
Namen der Kontravenienten, kann aber nach Lage der Geſetzgebung von
amtlicher Seite nicht recht wohl zur Anwendung gebracht werden.

So lange als das Billardſpiel exſſtirt, ſind die dazu nöthigen
Queucs nicht anders gekannt worden, als daß ihre Spitzen mit aufge
leimten Lederkappen verſehen waren. Die Nothwendigkeit letzterer kennt
jeder Billardſpieler, aber auch ebenſo die Störungen, die das nicht zu ver-
meidende Loslöſen und Abſpringen der Lederkappen vom Queue für die
Spielenden im Gefolge hat. Dieſem letzteren Uebelſtande iſt neuerdings,
wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, durch eine Erfindung des Maſchinenbau-
Technikers Carl Seymer in Berlin vorgebeugt, dem auf ſeine durch
aus ſinnige und doch wiederum in ihrer Conſtcuction höchſt einfa he Vor
richtung, welche an jedem vorhandenen Queue mit Leichtigkeit anzubringen
iſt, für das deutſche Reich die Patentirung zu Theil geworden iſt. Jm
Intereſſe des billardſpielenden Publikums iſt zu wünſchen, daß jene Vor
richtung in Zukunft an keinem Billardqueue fehle. Der Preis für die
neuerfundene Vorrichtung iſt nur ein geringer.

Menſchenfreſſer in Deutſchland zu entdecken, dieſe ſenſationelle
„Erfindung“ war natürlich einem Franzoſen vorbehalten, welcher ſeinen
Landsleuten darüber Folgendes im „Petit Lyonnais“ mittheilt. Er er
zählt nämlich, daß er, um Handeisverbindungen anzuknüpfen im ver-
gangenen Mai Deutſchland bereiſt habe und auch nach Nürnberg ge
kommen ſei, wo er ſich die Merkwürdigkeiten durch einen Lohndiener
habe zeigen laſſen. „Eben hatte mir der Mann,“ ſo erzählt der Franzoſe,
„mit einer Gleichgiltigkeit, als handle es ſich um eine Katze, eine Stelle
gezeigt, wo ein Apotheker einen armen Waiſenknaben erſchlagen hat als
ich, hungrig und durſtig geworden durch das viele Herumlaufen ihn er-
ſuchte, mich an einen Ort zu führen, wo ich zu eſſen und vielleicht auch
zu trinken bekommen fönnte.“ „Da ſind wir gerade am rechten Platz“
meinte der Manyn, und führte mich in ein ganz nahe gelegenes dumpfes
Gäßchen, und bald ſaßen wir in einem unbeſchreiblich kleinen Zimmerchen
hinter einem ſauberen Tiſch. Ohne uns nach unſeren Bedürfniſſen zu
fragen, ſetzte der Wirth, eine herkuliſche Geſtalt mit einem gutmüthigen
Geſicht, vor jeden ein Glas Bier. Da ich ſo viel Deutſch verſtehe, um
mich über Eſſen und Trinken zu verſtändigen fragte ich den Wirth, was
es zu eſſen gebe. Er nannte mir verſchiedene Wurſtarten und dann noch
etwas ein Wort, das ich nicht verſtand. Jch wandte mich an meinen
Führer mit der Bitte, mir das Wort ins Franöfiſche zu überſetzen
„„Jambon de paysan““, ſagte dieſer mit der gleichgiltigſten Miene von
der Welt. Entſetzt nahm ich Reißaus. Der nächſte Bahnzug trug
mich von dieſen Menſchenfreſſern hinweg. meinem civiliſirten Vaterlande
zu. Jules Renard heißt der Mann, dem unſer harmloſer „Bauern-
ſchinken“ ſolches Entſetzen eingejagt hat.

Amtliche Statiſtiken zufolge wurden im vorigen Jahre in Jndien
48,000 Rinder durch wilde Thiere und giftige Schlangen vernichtet. Da
gegen wurden 22,375 wilde Thiere und 270,185 giftige Schlangen ge
tödtet und 120,015 Rupien für Belohnungen verausgabt. Jm laufen
den Jahre ſind 19,273 Perſonen und 54,830 Rinder wilden Thieren zum
Opfer gefallen und 124,514 Rupien an Belohnungen wurden für das
Tödten wilder Thiere verausgabt. Jn den Centralprevinzen vermehrten
ſich die Todesfälle aus dieſer Urſache von 617 in 1875 auf 1098 in 1876.

Fulda, 30 November. Anläßlich der zahlreichen Jnſulten, welche
ſich der ultramontane Pöbel in einzelnen Kirchſpielen des Kreiſes Hünfeld
gegen ſtaatstreue katholiſche Lehrer hat zu Schulden kommen laſſen, ſoll
nunmehr eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet werden. Es ſind dieſe
leidigen Vorgänge, wie bereits feſtſteht, auf die Hetzereien ſeitens einzelner
Prieſter zurück;uführen, welche die betreffenden Lehrer der Bevölkerung
gegenüber als Feinde der Kirche gebrandmarkt haben ohne daß gegen
deren Wandel auch nur der leiſeſte Tadel zu begründen iſt. Jn mehreren
Dörfern ſind die Exceſſe zu förmlichen Revolten ausgeartet, ſo daß die
bedrohten Lehrer ohne Waffen und zuverläſſige Begleitung ihre Wohnung

nicht mehr verlaſſen können. (Weſ. Ztg.)
Kattowitz, 1. December. (Glückliche Entdeckung eines Räubers.)

Heute Nacht wurde ein Fleiſchermeiſter aus Myslowitz in der Nähe der
Wilhelminehütte auf der Chauſſee von vier unbekannten Männern ange
fallen. Nur der energiſchen Gegenwehr und durch Hülfe eines inzwiſchen
mit ſeinem Wagen herangekommenen Fleiſchers gelang es, die Räuber
in die Flucht zu ſchlagen. Der eine der Betreffenden erſchien heut in
aller Frühe auf dem Wochenmatrkt. Von dem Fleiſcher erkannt, wurde
er ſofort in Haft genommen. Die anderen drei Räuber ſind ebenfalls
ermittelt.

Kiſchenew. (Ruſſiſch.) Die hieſige Geſellſchaft beſchäftigt ſich
lebhaft mit einem Prozeß welcher vor unſerem Friedensgericht kürzlich
zur Verhandlung kam. Als Angeklagte figurirte Fürſtin Manweloff
und als Klägerin die Gouvernante derſelben die dem Adel angehörige
Dame Kelpſch. Die Fürſtin hatte ihrer Gougernante einige Schläge ins
Geſicht gegeben und ſie in der Nacht ins Polizeibureau ſchleppen laſſen.
Als die Polizei ſich geweigert, die genannte Dame in Haft zu nehmen,
da ihr kein Vergehen nachgewieſen ſei, hatte die Fürſtin die in Kiſchenew
gänzlich unbekannte Gouvernante mit deren Sachen auf die Straße ſetzen
laſſen. Der Friedensrichter fand die Anklage gegen die Fürſtin Man-
weloff erwieſen und verurtheilte dieſelbe zu einem viertägigen Haus
arreſt. Gegen dieſes Urtheil appellirten beide Parteien beim Friedens
richterplenum. Dieſes kaſſirte auch das zuerſt gefällte Erkenntniß und
verurtheilte die Fürſtin Manweloff zu einem dreimonatigen Arreſt im
Gefängniſſe der Landſchaft.

Hierzu als Beilage: Jlluſtrirter Preis Courant der permanenten
Ausſtellung für Haus und Küchenbedarf von Richard Schnabel
in Leipzig, Wintergartenſtraße 7., neben dem „Schützenhaus“. Blatt 15.

(Hierzu eine Beilage.)
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Politiſche Kundſchau.
Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften wohnten am 5. Abends

der Vorſtellung im Opernhauſe kei. Jm Laufe des Donnerstag Vormit-
tags nahm Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Oberhof und Haus-
marſchalls Grafen Pückler und des Hofmarſchalls Grafen Perponcher ent
gegen und arbeitete dann längere Zeit mit dem Kriegsminiſter v. Kameke
und dem Chef des Militair-Cabinets, Generalmajor v. Albedyll.

Der Zuſammentritt des Reichstages wird, aller Wahrſcheinlichkeit
nach, noch im Januar erfolgen. Als allerſpäteſter Termin für den Zu-
ſammentritt wird der 1. Februar k. J. bezeichnet.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am
5 December zunächſt mit dem Antrage der Abgg Virchow und Zelle, den
S. 34. der Geſchäftsordnung in dem Sinne abzuändern, daß Anträge, welche
nach Artikel 60. der Verfaſſung die Anweſenheit der Miniſter fordern, im
Gegenſatze zu der Jnterpretation, die das Haus vor Kurzem dieſer Beſtim
mung gegeben hat auch bei der Beſprechung von Jnterpellationen geſtellt
werden können. Der Abg. Virchow ſuchte aus der Geſchichte und der Ten
denz jenes S. 34 ſowie aus einzelnen Präcedenzfällen nachzuweiſen daß
die Auslegung, welche derſelbe jüngſt erfahren unhaltbar ſei nach dem
Beſchluß des Hauſes bleibe jedoch nichts anderes übrig, als durch eine
entſprechende Abänderung des Wortlauts den Sinn klarzuſtellen Nachdem
noch mehrere Abgeordnete für und gegen den Antrag geſprochen hatten,
wurd: derſelbe unter Ablehnung der Verweiſung an die Geſchäftsord
nungscommiſſion mit großer Majorität angenommen Das Haus ging
hierauf zur Berathung des Antrages Richter (Hagen) über die Regierung
auf. ufordern dem Landtage mitzutheilen, 1) wie viele Millionen aus dem
Welfenfonds „fur Maßregeln zur Ueberwachung und Abwehr der gegen
Preußen gerichteteten Unternehmungen des Königs Georg und ſeiner Agenten“
bis heute verausgabt worden ſind und 2) ob für ſolche Ausgaben den ein-
zelnen Miniſterien insbeſondere auch dem landwirthſchaftlichen Miniſterium
Diepoſitionsfonds überwieſen worden ſind. Der Antragſteller wies noch
einmal darauf hin daß die Forderung des Antrages nicht dahin gehe, eine
ſpecielle Rechnungslegung zu verlangen ſondern nur eine Aufklärung her-
beizuführen ob die Verwaltung des Fonds ſich innerhalb der von dem
Geſetz gezogenen Schranken gehalten habe. Dieſe Aufklärung ſei um ſo
nothwendiger, als die Gerüchte über eine ungeſetzliche Verwendung der
Gelder mit immer größerer Beſtimmtheit aufträten und überdies feindliche
Unternehmungen des Königs Georgs durchaus nicht ſichtbar hervorträten.
Gerade in Hannover würde man von ſolchen Unternehmungen zuerſt etwas
wiſſen müſſen, und doch habe der dortige Provinziallandtag in allen Par
teien einſtimmig beſchlöſſen, die Beſchlagnahme des Vermögens aufzuheben.
Die Verfaſſung mache die Miniſter verantwortlich für die geſetzmäßige Ver-
waltung, und ſelbſt wenn die Regierung im Stande wäre, ſich hinter eine
juriſtiſche Controverſe zurückzuziehen, ſo habe ſie gegen ſich ſelbſt die Pflicht,
ſich vor der Oeffentlichkeit gegen die Vorwürfe zu reinigen. Vicepräſident
des Miniſteriums, Camphauſen, antwortete der zuletzt mit etwas lebhaftem
Tone accentuirten Rede Richters in ſehr verſöhnlicher, die Beantwortung
der Fragen aber ablehnender Weiſe. Er gab zu, es ſei vielleicht nicht
richtig geweſen, daß das Staatsminiſterium bei der erſten Verhandlung über
die Jnterpellation nicht erſchienen ſei und nur eine ſchriftliche Ablehnung
der Beantwortung derſelben habe verleſen laſſen. Sie ſehen, fügte er hinzu,
auf die volle Miniſterbank deutend, wie ſehr wir uns beeilen durch unſer
Erſcheinen die Temperatur im Hauſe angenehmer zu machen. Die Beſtim
mung des Geſetzes daß die Regierung zu einer Rechnungslegung gegen
König Georg nicht verpflichtet ſei, werde ganz illuſoriſch, wenn hier öffent
lich im Hauſe die Verwendung der Gelder mitgetheilt werde. Die Behaup-
tung des Abg. Richter betreffs der Privatbahnen ſei eine Phantaſie. Der
Zeitpunkt, wo die Regierung ihr Verhalten bezüglich des Welfenfonds ändern
könne, ſei, wie im Februar d. J. im Herrenhauſe bereits erklärt worden,
leider noch nicht gekommen. Verleumdung ſei es, wenn geſagt werde, über
das Vermögen des Königs ſelbſt ſei verfügt worden. Dazu ſei die Regie-
rung nicht befugt. Die Gelder lägen intact in der Staatskaſſe. Nachdem
Abgeordneter Windthorſt in langer Auseinanderſetzung wie früher ſchon zu
beweiſen verſucht hat, daß das ganze Beſchlagnahmegeſetz illegal ſei, da es
gegen die Verfaſſung verſtoße, die das Eigenthum für unantaſtbar erklärte,
und der Handelsminiſter Dr. Achenbach erwidert, daß mit ſeinem Wiſſen
nicht ein Heller zur Agitation gegen Privatbahnen verwendet worden ſei,
wurde die Fortſetzung der Debatte auf den andern Tag vertagt.

Jn der Sitzung am 6 ſetzte das Haus die Debatte über den Antrag
Richter bezüglich der Verwendung der Einkünfte aus dem Welfenfonds fort.
Abg. v. SchorlemerAlſt erklärte, daß er mit ſeinen Freunden für den An-
trag Richter ſtimmen werde, ohne dadurch jedoch ein Recht des Volkes oder
der Regierung auf das zu Unrecht beſchlagnahmte Vermögen des Königs
Georg anzuerkennen. Abg. Löwe (Bochum) bedauerte ſehr, daß die Gelder
zum Theil zur Beeinfluſſung der Preſſe verwendet worden ſeien, wenn man
aber die Uebertreibungen dieſer Verwendungen und die Romane, die ſonſt
über die Ausgaben aus dem Welfenfonds verbreitet würden, ſich vergegen-
wärtige, ſo müſſe man anerkennen, daß dieſe Maßloſigkeiten ſich ſelbſt wider
legen. Angeſichts der hartnäckigen Weigerung des Königs Georg, die Hand
zum Frieden zu bieten und der fortdauernden Agitationen ſeiner Anhänger
ſei eine Aenderung des gegenwärtigen Zuſtandes in der nächſten Zeit nicht
denkbar, und wenn die Regierung heute einen Geſetzentwurf wegen Auf-
hebung der Beſchlagnahme vorlegen wollie, ſo würde er aus patriotiſchen
Gründen gegen eine ſolche Vorlage ſtimmen. Abg. Virchow legte auf die
ſonſtigen Ausgaben, die aus dem Welfenfonds beſtritten worden ſind, kein
beſonderes Gewicht. Abg. Lasker conſtatirte, daß er in der vorliegenden
Frage nicht vollkommen auf dem Standpunkte ſeiner politiſchen Freunde
ſtehe. Er begrüße mit Freuden die Ausführungen des Abg. Virchow, der
im erheblichen Gegenſatz zu der Begründung des Antragſtellers denjenigen
Punkt herausgegriffen habe, in dem die große Majorität des Hauſes über
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einſtimme, und der geeignet ſei, die Grundlage einer Verſöhnung zu bilden.
Die Art, in der der Abg. Richter dieſe Verwendung critiſirt und der Re
gierung gewiſſermaßen Veruntreuungen vorgeworfen habe, entſpreche nicht
den Intereſſen des Landes und verpflichte den Abg. Richter mit ſeiner Ehre,
die Beſchuldigungen die er vor dem Lande ausgeſprochen zu beweiſen.
Die nationalliberale Partei ſei darin einig, daß ſie fruchtloſe Discuſſionen
über anerkannte Mängel nicht unterſtützen wolle; über die Art, dieſen
Mängeln abzuhelfen ſei eine Einigung ſchwer herbeizuführen finde man
aber einen geeigneten Weg ſo werde er ſelbſt der erſte ſein, denſelben zu
betreten. Der Finanzminiſter erklärte noch einmal auf die geſtrige Anfrage
des Abg. Windthorſt (Meppen), daß das geſammte beſchlagnahmte Ver
mögen in preußiſchen Staatsobligationen in der General Staatskaſſe de
ponirt ſei. Seine geſtrige Erklärung habe er ebenſowohl in ſeiner Eigen
ſchaft als Finanzminiſter, wie als Vicepräſident des Staatsminiſteriums
abgegeben eine ſo jeſuitiſche Unterſcheidung, wie der Abg. Windhorſt ihm
zuſchreibe liege ſeinem Character fern. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der Re-
gierung ſelbſt ſei die Jnſtitution des Welfenfonds durchaus nicht angenehm
ſie wünſche auf das Lebhafteſte eine baldige Beendigung des Kampfes gegen
die römiſche Hierarchie, ebenſo aber auch eine Beendigung der welfiſchen
Agitation, die mit dem erſteren nachweislich im innigſten Zuſammenhange
ſtehe. (Hört!)) Abg Migquel gab Namens der hannöverſchen Abgeordneten
der nationalliberalen und freiconſervativen Partei eine Erklärung ab, welche
ihr negatives Votum gegen den Antrag des Abg. Richter motivirte. Von
der Abſicht, den Antrag des hannöverſchen Provinziallandtags wieder auf-
zunehmen, ſei man zurückgekommen, weil man ſich überzeugt habe, daß die
Hoffnung, einen Ausgleich der Gegenſätze dadurch herbeizuführen und ein
Entgegenkommen der welfiſchen Partei zu erzielen durch die Thatſache wider
legt ſei, daß man von letzterer Seite den Gedanken an eine Verſöhnung
mit Schroffheit zurückgewieſen habe. Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen.
Nach einer langen Reihe perſönlicher Bemerkungen wurde der Antrag Richter
hierauf abgelehnt. Für denſelben ſtimmte der größte Theil der Fortſchritts
partei und das Centrum mit Ausnahme des Abg. Windthorſt. Hierauf
ging das Haus zur Fortſetzung der erſten Berathung des Communalſteuer
geſetzes über.

Nachdem durch die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes vom 4.
December die wegen der Verwaltungs-Reform entſtandenen Schwie-
rigkeiten für die Seſſion als beſeitigt gelten können wird man ſich im
Miniſterium des Jnnern um ſo eifriger mit vorbereitenden Arbeiten zu be
ſchäftigen haben, da der ſtellvertretende Miniſter mit der Einführung der
Kreisordnung in die übrigen Provinzen zugleich die Vorlegung des neuen
Geſetzes über die Behörden-Organiſation angekündigt hat. Wie
wir hören iſt die Einleitung dieſer Vorarbeiten bereits angeordnet worden.

Wie die „Poſt“ meldet, iſt zum 1. Januar ein veränderter Tarif für
Telegramme zu erwarten.

Wie die „Poſt“ meldet, iſt im Reichskanzleramt eine Vorlage über
Gewerbegerichte ausgearbeitet worden, welche im Reichstage eingebracht
werden ſoll und ſich jetzt in der Vorberathung befindet.

Der Antrag Oeſterreichs auf Verlängerung des Handelsvertrags
bis I. Juli 1878 iſt, wie der Poſener Ztg. aus Berlin gemeldet wird,
am Dienstag Abend hier eingetroffen.

Am 4. December feierte der frühere Alterspräſident des Herrenhauſes,
Wirkl. Geh. Rath von Frankenberg Ludwigsdorf, den 70. Jahres
tag ſeines Eintritts in den preußiſchen Staatsdienſt. Geboren am 29.
April 1785, trat er 1807 in den Juſtizdienſt, machte als Ober Gerichts
Aſſeſſor die Freiheitskriege als Freiwilliger, nach der Schlacht bei Groß
Görſchen als Offizier im Generalſtabe mit. 1827 wurde er bereits Vice
präſident bei dem Obergericht in Ratibor und 1830 in derſelben Eigenſchaft
nach Kreslau verſetzt. 1832 erfolgte ſeine Ernennung zum Chefpraſidenten
des Ober Appellationsgerichts in Poſen. 1850 war er Mitglied des Er
furter Parlaments, wo er zum erſten Male das Alterspräſidium übernahm.
1850 war er Mitglied der erſten Kammer, 1854 wurde er als lebensläng-
liches Mitglied des Herrenhauſes berufen, in welchem er mehrere Jahre hin
durch regelmäßig die Stelle des erſten Vicepräſidenten bekleidete. Jn dem
conſtituirenden und ordentlichen Reichstage des norddeutſchen Bundes, ſowie
im deutſchen Reichstage von 1871, in dem er den Wahlkreis Guhrau
SteinauWohlau vertrat, fungirte er als Alterspräſident.

Ausland.
Wien, 5. December. Die Delegationen ber beiden Reichshälften

werden am Freitag dem Kaiſer vorgeſtellt werden. Der Monarch wird,
wie man ſchon heute erfährt, die Anſprache der beiden Präſidenten der
Delegationen beantworten, indem er auch in allgemeinen Zügen die aus
wärtige Politik berühren wird. Graf Apponyi beabſichtigt demnächſt in
der ungariſchen Delegation die Regierung über die Orientpolitik zu inter
pelliren, um eine eingehende Discuſſion zu provociren Das „Wiener
Tageblatt“ meldet aus Bukareſt Auf Befehl des Czaren fand hier eine
diplomatiſche Conferenz zwiſchen dem Reichskanzler Gortſchakoff, Baron
Jomini, General Jgnatieff und Herrn von Nelidoff ſtatt behufs Feſtſetzung
der eventuellen Friedensbedingungen. Herr von Nelidoff reiſte bereits wieder
zum Czaren nach Bogot ab, um demſelben das ausgearbeitete Programm
zu unterbreiten. Der Kriegsminiſter Miljutin geht demnächſt nach Peters
burg zurück.

Paris, 5. December. Der Artikel der „Republique francaiſe“, in
welchem dieſelbe die geſtrigen Vorgänge in der Deputirtenkammer beſpricht,
ſchließt mit folgenden Worten Das Land weiß jetzt Alles und überſieht
genau die Lage und die Eefahren deſſelben. Es ſieht, daß jede Hoffnung
auf eine Verſtändigung zwiſchen dem Willen des Präſidenten der Republik
und dem durch die Wahlkörper ausgedrückten Willen verloren iſt. Die
Deputirten ſind entſchloſſen, nichts von ihren Rechten aufzugeben man iſt
andererſeits entſchloſſen, dem Mandate und den Gewalten, die ſie erhalten
haben, gar keine Rechnung zu tragen. Wir ſehen jetzt nur noch eine fried
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liche Löſung dieſer Kriſis Der Präſident der Republik und der Senat
können noch von uns die drohenden Cataſtrophen abwenden. Der Erſte,
indem er nicht darauf beharrt ſich einem Volke aufzudrängen, das ſeine
Handlungen und ſeine Jdeen mißbiligt, der Zweite, indem er ſeine Zu-
ſtimmung zu einem verfaſſungswidrigen und verbrecheriſchen Unternehmen
verweigert. Wenn man dieſe Zuſtimmung verlangen wird möge der
Genius des Vaterlandes die verwirrten Gewiſſen und die zögernden Herzen
aufklären.

Rom, 5. December. Der Papſt iſt heute wieder vorübergehend
etwas beſſer, indeſſen will das wenig ſagen, er bleibt anhaltend bewußtlos
und iſt von den Aerzten definitiv aufgegeben Auch Cardinal Simeoni
iſt jetzt erkrankt, er leidet an acuten Athmungsbeſchwerden. Die Audienz,
welche der päpſtliche Nuntius Monſignore Weglia letzthin beim Marſchall
Mac Mahon hatte, wird in hieſigen politiſchen Kreiſen für bedeutungslos
erklärt. Die Jnterpellation des Deputirten Ercola betreffend die Be-
ſchlagnahme zweier italieniſcher Schiffe durch die Pforte, iſt in der Kammer
in der That eingebracht worden. Die Regierung hat ſich aber die Antwort
vorläufig vorbehalten und die offiziöſe „Jtalie“ verſichert, daß indeß eine
Beilegung der ganzen Streitigkeit zwiſchen der Pforte und Jtalien zu er-
warten ſei, ſo daß die Jnterpellation Ercolas gegenſtandslos würde.

Konſtantinopel, 5. December. Das griechiſche Patriarchat hat
die Theilnahme der chriſtlichen Bevölkerung an der Bürgerwehr unter der
Bedingung genehmigt, daß die Chriſten beſondere Bataillone bilden und
Fahnen erhalten würden, welche von denen der Türken verſchieden ſind.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Petersburg, 5. December. Offizielles Telegramm aus Bogot

vom 4. d. Die ruſſiſchen Truppen erbeuteten in Orkhanie und Wratſcheſch
große Vorräthe an Waffen und Patronen warmen Kleidern Proviant,
Hafer und Gerſte. Außerdem fiel ein ganzer Pontonpark, beſtehend aus
5 eiſernen Pontons mit vollſtändigem Zubehör in die Hände der Ruſſen.

Wien, 5. December. Der Preſſe wird aus Siſtowo vom 4. d.
telegraphiſch gemeldet: Jm Schipkapaſſe drangen ruſſiſche Freiwillige in
eine türkiſche Redoute ein und machten 4 Kanonen unbrauchbar.

Raguſa, 4. December. An der albaniſchen Küſte kreuzen 6 tür-
kiſche Fahrzeuge. Die Verſuche derſelben. Truppen an das Land zu ſetzen,
ſind bis jetzt von den Montenegrinern vereitelt worden.

Konſtantinopel, 5. December. Ein Telegramm Suleiman
Paſchas meldet, daß die Poſitionen in der Umgegend von Elena geſtern
von dem General Fuad Paſcha genommen worden ſeien. Die Ruſſen,
welche zu dem rechten Flügel der Armee des Großfürſten Thronfolgers ge-
hören, hätten ſich nach einem heftigen Kampfe in der Richtung auf Tirnowa
zurückgezogen. Den Verluſt der Ruſſen giebt die Depeſche auf 11 Geſchütze,
300 Gefangene und 3000 Todte und Verwundete an. Einem aus
Sofia hier eingegangenen Telegramm zu Folge rückt Schakir Paſcha in der
Richtung auf Etropol vor. Mehemed Ali Paſcha befindet ſich in Kamarli.

Ein weiteres aus Ahmeti datirtes Telegramm Suleiman Paſchas be-
richtet, daß die türkiſchen Streitkräfte in dem geſtrigen Kampfe bei Eleng
aus 3 Brigaden beſtanden welchen 16 ruſſiſche Bataillone Infanterie und
24 Kanonen gegenüber ſtanden. Die türkiſchen Truppen nahmen zuerſt
die Poſition von Merian und ſodann nach und nach die ruſſiſchen Ver
ſchanzungen in der Umgebung von Eleng Die Verluſte der Türken werden
von Suleiman im Vergleich zu denjenigen der Ruſſen als nur geringfügig
bezeichnet.

Petersburg, 6. December. Gegenüber den hierher gemeldeten
Berichten Suleimans über die Eroberung der Poſitionen um Elena wird
in beſtunterrichteten Kreiſen verſichert, daß es ſich dabei lediglich um ein
partielles Aufgeben vorgeſchobener Stellungen handelt. Die türkiſcherſeits
angegebenen ruſſiſchen Verluſte bei den betreffenden Kämpfen um die unſerer-
ſeits vorgeſchobenen Stellungen tragen ſchon in Anbetracht der angegebenen
Truppenſtärke den Stempel der Unrichtigkeit. Der ausführliche offizielle
Bericht wird hier noch erwartet.

Konſtantinopel, 5. December. Ein Telegramm Mehemed üli
Paſcha's vom 4. d. Mts. meldet Wir rückten bis jenſeits Kamarli vor;
unſere Linien ſtehen jetzt den Ruſſen gegenüber die ſich auf Wratſcheſch
zuſammengezogen haben. Es hat ein Artilleriekampf begonnen. Unſere
Geſchoſſe ſprengten ein Munitions- Depot der Ruſſen in die Luft. Das
ſchlechte Wetter verzögert augenblicklich eine größere Action.

Benjamin Sternberg.
Eine Geſchichte aus der Wirklichkeit von M. Reichenbach.

(Schluß.)

V.
Jahre ſind vergangen. Die niedergebrannte Synagoge iſt durch ein

neues ſtattliches Gebäude erſetzt worden aber der Rabbiner Levy hat
deſſen Vollendung nicht mehr erlebt, und ruht auf dem israelitiſchen Be
gräbnißplatz. Benjamin Sternbergs Schweſter iſt verheirathet und ſeine
Mutter iſt ihr in die neue Heimath gefolgt. Aber ſein Haus iſt nicht
verödet und ſtill, und die Nachbarn wiſſen Wunder zu erzählen wie
wohnlich und hübſch es darin ſei. Der Poſtmeiſter iſt eben im Begriff,
dem Fremden, der, ſoeben angekommen, ſich nach Herrn Sternberg er-
kundigt, eine weitläufige Beſchreibung davon zu machen. Dieſer ſcheint
aber nicht viel Zeit zu haben um darauf einzugehen. Mit einem vor-
nehmen Kopfnicken verabſchiedet er ſich von dem überhöflichen Mann und
ſchlägt den Weg nach dem Marktplatz ein. Der Monolog, den er ſich
dabei im Gedanken hält, würde ungefähr lauten: „Was der Ben für
Augen machen wird, wenn er meine Viſitenkarte bekommen wird: „Jac-
ques v. Maier, Banquier er wird gar nicht glauben wollen, daß
das der Jakob Maier iſt, mit dem er in Wien ſo manche Flaſche Wein
ausgeſtochen hat. Ja, man kommt halt vorwärts heut zu Tage, wenn

man Kopf hat. Aber ein verteufelt guter Kerl bin ich doch, daß ich den
Ben und ſeine Geige nicht vergeſſen habe. Was er ſich freuen wird über
die Anſtellung am Conſervatorium, die ich ihm verſchaffen will und die
es ihm möglich machen wird, dieſem Reſt hier den Rücken zu kehren;
daß ich gerade auf einer Geſchäftsreiſe hier in der Nähe durchmußte,
braucht er nicht zu wiſſen. Kann denken ich komme von Wien, blos
um ihn zu holen. Was er ſich freuen wird und was ſie ſich in Wien
wundern werden, wenn ich ihn wieder bringe. Der Herr von Maier,
der Beſchützer der Künſte, der Herr von Maier, der edle Mann, der
ſeinen armen Freund nicht vergeſſen hat Gott, was werden ſie nicht
alles ſagen und der Ben wird bei meinen muſikaliſchen Soireen ſpielen
und wird die Anſtellung kriegen, durch meine Protection wird er ſie
kriegen, und ich na das iſt wohl ſchon das Haus. Richtig, da ſteht
es ja Wein und Colonialwaarenhandlung unglaublich, daß ein Mann
wie der Ben hier kann leben, wo das Haus ſchon von weitem riecht
nach Petroleum und Heringen.“ Der Herr von Maier trat hinein. Es
war inzwiſchen dunkel geworden aber eine Lampe erleuchtete die Treppe,
die in das obere Stockwerk, in welchem die Wohnräume lagen, führte.
Der Herr von Maier hielt ſeine Viſitenkarte in der Hand, da er aber
keinen anmeldenden Diener entdecken konnte, entſchloß er ſich, die Treppe
unangemeldet zu erſteigen. Da drang der Ton einer Violine an ſein
Ohr, eine zweite fiel in den Geſang der erſten ein. Er ſtand ſtill und
lauſchte. „Hm, der Ben hat noch nichts verlernt,“ ſagte er vor ſich
hin „aber wer mag ihn begleiten Er wartete eine Zeit lang noch
immer in der Hoffnung, ſeine ſchöne Viſitenkarte noch anbringen zu können.
Da verſtummte die Muſik, Herr von Maier ſtieg die Treppe vollends
empor. Die Thür eines Zimmers ſtand halb geöffnet. Er blickte hinein.
U ber dem mit weißer, ſabbathlicher Decke behangenen Tiſch brannte der
alterthümliche ſiebenarmige Leuchter und eine melodiſche Frauenſtimme
ſprach drin den uralten Lichterſegen, mit dem die jüdiſche Hausfrau nach
der Sitte der Väter Frieden auf das Haus des Gatten vom Himmel
herabfleht. Dem Fremden ſchien es, als höre er ein Märchen aus der
Kinderzeit erzählen. Hatte ſeine Großmutter nicht dieſelben Worte ge
ſprochen, hatte er als kleiner Knabe ihnen nicht andächtig gelauſcht?
Ja, aber ſeitdem war er der Herr Jacques von Maier geworden für
den dergleichen nicht mehr paßte. Die Worte waren verklungen, er klopfte
und trat ein. „Erlauben Sie, daß ich mich vorſtelle, mein Name iſt
Herr von Maier“ er hielt inne das war ja keine kleinſtädtiſche
Krämerfrau, wie er ſie allenfalls in dieſem Neſt hätte erwarten dürfen

die ſchlanke, ſchöne Frau, die ihm gegenüberſtand, hatte die ruhige
ſichere Haltung einer Dame und um ihre Lippen zuckte es jetzt wie ein
leiſes Lächeln, als ihr Auge die Geſtalt des kleinen Mannes überflog,
der ſich mit ſo ſtolzem Selbſtbewußtſein bei ihr eingeführt hatte,

„Sie wünſchen wahrſcheinlich meinen Mann zu ſprechen ſagte ſie
dann ruhig, „ich werde Sie hinüber in ſein Zimmer führen.“

Jn dieſem Augenblicke trat Ben ein, von zwei Knaben von neun
und ſieben Jahren gefolgt. Es dauerte eine Weile, ehe er in dem dickem
Herrn mit den blitzenden Brillantringen an der Hand, dem der reiche
Mann ſo zu ſagen auf dem Geſicht geſchrieben ſtand, den armen Jakob
Maier erkannte, dem er ſo manche Gefälligkeit erwieſen hatte, als dieſer
noch nicht von einer reichen Habſchaft und einem Adelsdiplome träumte.
Aber doch war Bens Staunen nicht halb ſo groß als Herrn Maiers
grenzenloſe Verwunderung, als er erfuhr, daß Ben ganz zufrieden ſei
und ſein Anerbieten nicht annehmen werde. Auf die verlockenden Schil-
derungen, die ihm ſein Jugendfreund von dem „famoſen Wiener Leben“
machte, antwortete er, die Hand ſeiner Frau, in welcher der Leſer wohl
längſt Rahel erkannt hat, ergreifend: „Jch habe Liebe und Frieden hier
gefunden. Und die Kunſt hahe ich auch nicht aufgegeben. Jch freilich
werde ſie nur noch als Dilettant betreiben, aber mein älteſter Junge,
das ſoll ein tüchtiger Künſtler werden und den kannſt Du ſchon noch
einmal nach Wien bekommen. Einſtweilen bin ich ſein Lehrmeiſter und
wir ſpielen jeden Abend zuſammen Violine.“

Als Rahel und die Kinder ſich zurückgezogen hatten, fragte der
Banquier immer noch ungläubig:

„Und Du biſt alſo zufrieden in Deinem jetzigen Wirkungskreiſe
Ben lächelte. „Vollkommen zufrieden ſagte er. „Jch vehaupte

ſogar, daß ich in Wien nie ſo glücklich geworden wäre als hier.“
„Gut, aber Deine Kunſt, wie kannſt Du Deine Kunſt ſo vergeſſen
„Jch ſagte Dir ſchon, ich habe ſie nicht vergeſſen
„Nu, was iſt das aber für eine Kunſt, die Du blos läßt hören vor

Deinen Kindern!“
Bens Geſicht wurde ernſt.
„Gewiß bedarf die Kunſt der Mittheilung, iſt ſie uns doch gegeben,

um uns und andere zu erfreuen. Aber es giebt etwas, das größer und
heiliger iſt, als die Kunſt das iſt: ein glückliches Familienleben das iſt
die Liebe und die Religion

Herr Jacques lächelte ſpöttiſch. Aber Ben fuhr fort:
„Mein Sohn lernt das von früher Jugend an und es wird ihm

eine heilige Erinnerung ſein, wenn er in das Leben hinaustritt. Und
deshalb laſſe ich ihn unbeſorgt eine Laufbahn betreten in der ich, ohne
dieſen Halt, wie ich war, unfehlbar an der Klippe der Eitelkeit und
Oberflächlichkeit geſcheitert wäre die der Kunſt ja ſchon ſo oft verderblich
geworden iſt.“

Herr Jacques verließ ſeinen Jugendfreund in nachdenklicher Stim-
mung. Aber dieſe Nachdenklichkeit währte nicht zu lange und er ſchloß
ſeine Betrachtungen ähnlich wie er ſie begonnen hatte

„Was bin ich für ein guter Kerl, daß ich mir ſolche Mühe gegeben
habe um den Ben Sternberg. Und was werden ſich die Leute wundern,
wenn ich ihnen das erzählen werde. Wer hätte das aber auch gedacht.“
Und Herr Jacques ſchüttelte den Kopf und konnte kaum glauben, was er
doch mit eignen Augen geſehen und mit eignen Ohren gehört hatte.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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